
kırchliıche Zeitläufe180

sıionsgebieten CIn In elNnen derselben el ESs „„Wohl 1U  — WENISE
der eımat ahnen NSeTe Not

Der Zusammenbruch des eutschen Miıssıionswerkes das unter
unsägliıchen uhen un!: UOpfern errichtet und er utle g -
bracht worden 1S! WAale eın schrecklicher Schlag fur das gesamte
Missionswesen der katholischen Kırche da die eutschen Mıssıionen
unzweifelhaft den bestorganisierten gehören Hofftfentlich >]  O  elıngt
der SsSgemelINsSamen Zusammenarbeiıt das Argste abzuwenden

SKT Ka e& 1934, 327.)
Osterreich. Österreichs Missionskreise sehen freudıg und UVel-

sichtlich der Seligsprechung der Gründerın der St -Petrus-Glaver-
Dodalıtät, Gräfin Ledochowska, entgegen.

Kirchliche Z  S
Von Dr oSe Massarette

Papstliche Ansprachen Hinscheiden der Kardinale Mor:ı und Pietro
Gasparrı Der Internationale Juristenkongreß Rom Vom

Internationalen Eucharistischen Kongreß Buenos Aires Ver-
scharfung der Kirchenverfolgung Mexiko Protest des nordamerika-

niıschen Episkopats
/om August bis eptember 1934 weilte 1U XI

sc1iNer ommerresiıdenz Castelgandolfo äahrend dieses Land-
qufenthaltes wurde gewohnte Tagesarbeıt nıcht unterbro-
chen Wiıe der ‚„‚UOsservatore Romano della Domenıca bemerkt
hat der HI Vater SC1NEIN vielen Ferienaudienzen-Ansprachen
gieichsam ständig geistliche Übungen für alle Klassen und Kas-
SC  —j gegeben beschäftigt mıt en großen und kleinen
Anlıegen und ufgaben der Reglıerung der Weltkirche Statt des
Stundenschlages VO Rom hat der Stundenschlag VON GCastel-
gandolfo dıe unermudlıche Arbeiıt des Statthalters Chrıstı GC-

Gleich nächsten Jage ach SC1INeT Rückkehr den
Vatıkan hatte der aps dıe Freude, 1Ne€e Rıesenversamm-
Jung katholischer Männer 1Ne Ansprache richten In Rom
entstand VO  —q Jahren, vornehmlich dank den emühungen
des Jesuiten Massaruti das ‚„ Werk der geistlichen Exerzıtien
und der Lıga der Beharrliıchkeit"“ Es hat Trasch weıthın Boden
S und reichen egen gestiftet Am eptember wurde
das Gründungs]jubiläum eindrucksvoller Welse gefelert Mor-
SENS TOmMIien 000 Männer ach dem Petersdom me1ıst Ia
lıener AaUuUSs allen Teıilen Iınres Vaterlandes, doch sah INa auch
Vertretungen aus Österreich Belgıen Holland Frankreich Spa-
DICH, KEngland Irland und Polen ast alle empflingen dıe heılıge
Kommunıon Das eßopfer wurde 21 Altären dargebracht
Um 11 Uhr erschiıen der Statthalter Christı umbraust VvVo den

en der Confessio be-Hochrufen der begeıisterten charen
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stieg den Thron, lar und eindringlich ber dıe Ausfn‘ei-
u des eıches Christi, des Könıgs uınd Eirlösers, ZzUuU reden. Ihr
dient ja dıe „‚Opera deı Rıiıtirı Spirıtuali ella- Lega dı Perseve-
ranza‘“. Was diese ewegun seıt einem Vierteljahrhundert durch
den der Betrachtung gewıdmeten Freıtag, die Monatskommu-
n10N, die Bruderschaften VO heilıgsten Altarsakrament, die
Beteilıgung am ' Apostolat der Kath Aktıon bewiırkt hat, dafur

der erhabene Redner Worte WwWAarmer Anerkennung Ihr
näachstes Ziel ist die Heiligung der Einzelnen ach Christı Wort
„Regnum Dei intra VOS est.  6 S1e sollen sich ann als Ausstrahler
des ihnen innewohnenden Gottesreiches betätigen. Der aps
forderte alle auf, och besser und hochherziger als bısher quf
dem betretenen Weg vorwarts streben. Das ist nöt1ıg enNn-
her der starken Verbreitung einer materiıiellen, eın diessel-
tıgen Lebensauffassung, ıin bezug auf dıe der Heiland dıe furcht-
hare AÄußerung etlan APTO mundo NO rogo.“ ach väterlıchen
Worten der Aufmunterung und des Trostes schloß der HI ater
seıne Ansprache nıt dem apost. en

Am eptember wurden Teiılnehmer der In Rom
unter Leıtung des Vızerektors des päpstlıchen Bibelinstitutes,

Vaccarı | O veranstalteten Woche für Bibelwıssen-
schafit 1mM Thronsaal empfangen. Der Vater außerte seine
Freude ber den Verlauf un betonte die Notwendigkeıt, diese
Studien 1im Geiste des Glaubens und des Gehorsams gegenüber
dem kırchlichen Lehramt betreıben. Denn auch in katholı-
schen reilisen treffe INa Veröffentliıchungen, dıe VO den
Richtlinien und dem Sınn der Kırche abwıchen; den Verfassern
fehle meıst nıcht der gute Wiılle, ohl aber gründlıches Fach-
wI1ssen, doch sel  p auch bısweilen der Mangel utem qaquben
unverkennbhar. Um er schätze die Arbeiten der An-
wesenden, dıe sich voll und Sanz qu{fi dıe Lehre der Kırche
stutzten, und wunsche sehr, daß sıe ih Werk fortsetzen.

Besondere Bedeutung kam Oktober dem Empfang
Vo 65 Miıtgliedern des katholischen deutschen „Jungmännerver-
bandes‘‘ und 38 Präsıdes Marıanıscher Kongregationen 1m Kon-
sistorıensaal durch dıe eindringliche, überaus zeitgemäße An-
sprache des Papstes Der Jesult Horstmann stellte ıhm Adiıe
treuergebene ar VOT. Wenn jede eıt führte Pıus XI
AUS ihre e1igene Parole hat, WEeNnNn eın klares Stichwort 188881

notwendiger ist, Je trüber die Zeıten sSIind, S! gılt das VOL qallem
in einem ereignisreichen Moment für das katholische Deutsch-
land und mehr och für dıe katholische Jugend. Die rechte,
passende Parole, quf die INa in schwerer eıt hören soll, lau-
tet „Vigilate, orate, Stalie In fide, virılıter agıte, confortaminı 1n
Om1no. Deus ProxXximus est.“ Seid stanchaft 1m Glauhen: man
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muß Glauben festhalten, weıl der Glaube ekämpft wird
un Gefahr ist. Handelt männlich: wWenNnn jeder das ögliche
tut, dann 1st schon vieles eilan achet die achsamkeıt ist
ec1ilNe notwendige ugheit enn dıe Gegner könnten stärker SC1IH
als WITLFr Wır INUuUusSsSsenNn somıiıt al un: wachsam C111 Vertrauet
qauf den Herrn denn ott ist ahe ott ist füur und mıt uills
das ist 1Ne schöne un tröstlıche Tatsache Weıter ermahnte
der Vater die Jugend un: die Prıiester, muı die Schlach-
ten Gottes schlagen Es handelt sich nıcht uUNsSeTe ac

geht die acC. des ulıgen Gottes selbst W Iır INUSSeN quf
sSelner Seite stehen un: dıe Feinde Gottes kämpfen selbst
wWenn diese unNns och schwer machen ach Empfang des
apostolischen Segens legten die Jünglinge eCMEINSAM Vo dem
aps das Glaubensbekenntnis un Cc11 Treueversprechen
verdrossener Weıterarbeit für das elcl. Gottes ab Es War für
qalle eilnehmer ein unverge  iches Erlebnis

Vom J  Q DIsS Oktober beteiligten siıch Rom 300 ıta-
A henische Geistliche der OC für CATrısiliche Kunst Hatte

dıe erstie Tagung dieser Art den Fragen des Kırchenbaues SEe-
golten, diesmal Ausstattung der Gotteshäuser un
kırchliche Geräte das Hauptthema der Erörterungen ardına
Schuster, Erzbischof VO  e Mailand beleuchtete die
Versammlung gerichteten Begruüßungsschreıben die Rolle der
Kırche als Schützerin der wahren Kunst eım Lmpfang der
Teilnehmer außerte sıch der aps sehr bemer-
kenswerten Ansprache ber die FErzıehung ZU. kunstlerischen
eschmack der auch für die kirchliche Kunst VOo hoher Be-
deutung 1st Die TSie Vorbedingung der Ausbildung des künst-
Jerischen Geschmacks SsSe1 das Vorhandensein natürlichen
Gefuhls aIur Ein Dichter chrıeb „ Wem die Natur den guten
Geschmack nıcht gab dem können iıhn auch ausend Rom und
ausend en nıcht geben Leıder oft dem Ge-
fuüuhl für das, W as eılıger Stätte unangebracht un störend
Se1I un die ur des kıirc.  ıchen Raumes beeinträchtige. Wäre
dieses naturliche Taktempfinden vorhanden SCWESECNH,
müßte INa  an nıcht ber manche Verirrung klagen. Darum
scheint dem Vater dıe Erziehung ZU guten Geschmack
rıngen nOoL1 Das wohl den eısten angeborene Gefühl aIur
soll iruüuh epflegt und entwickelt werden. Daß 1€es geschehe,
ist VOT em Sache der ıschöfe, die über dıe Bıldung und Er-
zıehung des Klerus wachen haben 1US XI edachte dank-
bar SC1INeTr Lehrer, die iıhn Gymnasium ZU Zeichnen
geleitet en Eın uter Zeichenunterricht se1l 1Ne wertvolle
Übung TÜr die Geschicklichkeit der Hand, für das Auge un: das
Gefühl der Ordnung un Harmontie. Es WAare er wunschens-  na
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wert, daß 1es noch heute in den kirchlichen Lehranstalten be-
achtet würde. Eine frühzeltig begonnene Bıldung des künftigen
Klerikers rechtem Kunstverständnis könne DNUT Vo  - großem
Nutzen se1n. Was mıiıt der 0CC für christliche Kunst bezweckt
wurde, das könne Urc rechtzeıtige Geschmacksbildung geför-
ert werden. Es handle sich darum: den Geist vorzubereiıiten im
1n  1€ quf diıe ernsten ıchten gegenuber der chriıistlıchen
Kunst un dem Ihenst den eilıgen Dingen und Christus
selbst, dessen Verherrlichung die Ausstattung einer
Kırche beıtragen soll A

Am eptember starb in seinem Geburtsort LOTO Piceno
(Dıözese Fermo) ardına Juseppe Morı mıiıt 84 Jahren. Ge-
boren Januar 1850, studierte zunächst in ermo,
ann 1m päpstlichen Römischen Seminar Apolhlinare. Die

Priesterweihe empfing Morı eptember 1874 Als Jun-
Ser Geistliıcher bewährte siıch rasch 1n der Konzilskongregation
als r1ptor un! wurde bald ihrem Uditore ernannt. ach
der Neuordnung der römiıschen Kurıe kam Msgr Morı 1m Herbst
19038 als Untersekretär in die Kongregation der Sakramente, ver-
tauschte aber bereits 1m Februar 1909 dieses Amt mıiıt dem eines
Uditore der Römischen ota Seit dem Dezember 1916 Se-
kretär der Konzilskongregation, rhiıelt 11 Dezember 1922
VO 1US XI den Purpur als Kardinaldiakon 1930 ehrte ıhn der
aps sSEeINemM Geburtstag Urc. eın Schreiben, ın dem
seine unermüdliche Wirksamkeit ıIn der Zentralverwaltung der
Kırche gepriesen wiıird. aradına. Morı gehörté den ongrega-
tıonen der Sakramente und des Konzils SOWI1e dem höchsten
päpstlichen Gerichtshof, der Sıgnatura Apostolica, . Dieser
spruchslose, gütige, StEeTISs hıilfsbereıte Kirchenfürst hinterlaßt das
beste Nndenken.

ach sehr kurzem Krankenlager verschied Kardfnal Pietro
G 1, Kamerlengo der Römischen Kirche, en
des November ın seiner romiıischen Wohnung Mıt ihm ist
eın allgemeın geachteter Diener der Kırche, gleich groß als
Staatsmann und Priester, heimgegangen. Am Maı 1552 in
Capo allazza, Gemeinde Ussıta (Diözese Norcia) geboren, stu-
dierte Gasparrı ın Sutri, dann 1in Rom Semiıminarlıo Romano,
weilche Hochschule als Doktor der Philosophie, T’heologıe
un:! des Kırchenrechts verließ Nach seiner Priesterweihe 1877)
wurde Sekretär des Kardınals Mertel und WAar Professor 1m
Römischen Seminar und 1m Propaganda-Kolleg. och bereıts
Ende 1879 folgte einem Ruf ach Paris, Institut
catholique den Lehrstuhl des Kırchenrechts besteigen. WÄä
rend seliner 18Jjährigen Lehrtätigkeit in der französischen aupt-
stadt entstanden verschı:edene kan9nische Traktate VOo  - bleiben-
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dem Wert Gasparrı ine apostolische eele, nahm sıch ort
auch der Italıener seelsorglich Leo XI11 ernannte ıhn

Januar 1898 ZU Jıtular Erzbischof VO (‚Aasarea und ADO-
stolıschen Delegaten für Eeceuador Bolıyıa und eru ES gelang ıhm
bereıts folgenden Jahr, die Abhaltung des sogenannten Sud-
qamerıkanischen Konzıils Rom herbeizuführen Hr welches
dıe kırchlichen Verhältnisse 111e tiefgreıfende Neugestaltun
fuhren Seit prı 1901 Sekretär der Kongregation für qußer-
ordentliche: kırchliche Angelegenheıten, stand Msgr Gasparrı

wıeder VO  —— EeU: Schwilerigkeıiten, nachdem der traurıge
Konflikt zwıschen den fIranzösıschen Machthabern und dem
Hi ausgebrochen Wa  —_ 1904 gab Pıus den Anstoß ZU

Kodifikation des Kırchenrechts:;: ıhm selbst wurde dıe Leıtung
diıeses Rıesenwerkes anvertraut und hatte daran den aupt-
anteıl Am Dezember 1907 wurde dem hochverdienten Prä-
laten der Purpur zuteıl und Oktober 1914 erhıelt VoO
enedı das verantwortungsvolle Amt päpstliıchen
Staatssekretärs, 1Ne Burde, doppelt schwer es des Welt-
brandes Von den bısherigen Gepilogenheıten abweichend be-
hıelt 1929 der NEUE Papst 1US Xl den anzen bewährten
Staatssekretär beı Es wurde weiıft führen, dıe reiche Fulle
der Leıstungen un Erfolge Gasparrıs während der anre,
die der Spitze des Staatssekretariats verbrachte, auch 1U
anzudeuten. Er kannte DU  b e  9 Pflicht Nach Unter-
zeichnung der %ateranverträge (11 Februar hıeß C der
Staatssekretär werde mıt Rücksicht auf Alter un Gesundheit
VO SsSCcC1Nem Amt zurucktreten Eın Jahr noch reich Schwie-
rıgkeıten mußte als erster Minister des Oberhauptes der
Weltkirche walten bis ihm dıe ur abgenommen wurde In
dem Schreiben des Papstes VOoO Februar 1930 ardına
Gasparrı heißt ‚„‚Heute vollendet sıch das achte Jahr seıt
c Yag, da Slie, ach Unserer Wahl Unserm Drängen ach-
gebend Uns J Beıstand und JenNne Mıtarbeıt versprachen und

eısten begannen die Sie mıt sovıel Weisheit und ergebener
Treue, mıt sovıel glüc  lıchen rfolgen Unserm unmıttelbaren
orgänger Benedikt teuern und verehrten Andenkens SC-
währt haben Nunmehr sınd CINI1SE Monate verflossen, seiıtdem
S1e, Herr ardına die angebotene Präsidentschaft der VO Uns
eingesetzten Kardınalskommission ZU Vorbereitung der Kodifi-
ZIETUNS des orjentalischen Kırchenrechtes mıt Begeisterung —-

se und zugleıc Uns die Demission VO Amt
Staatssekretärs angeboten haben da Sıe keine Möglıchkeıit sahen
zugleıc beıden Ämtern erecht werden Wenn Wir bıs heute
ezoger haben diesen Rucktritt ormell anzunehmen W as WIr
hlermit NUur schweren erzens tun, eschah deswegen,
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wel der Tag, dem ein neues ‚Jahr nNnseres Pontifikates be-
gınnt, nıcht ungeeijgnet scheımint für einen wichtigen Wechsel,
WwW1€e Wır iıh vornehmen, indem Wiır Ihnen in dem hohen un:
schwierigen -Amte einen Nachfolger geben, der Ihnen ut und
vorteilhaft bekannt ist und den Wır nen nıcht vorzustellen
brauchen, den Herrn Kardınal Kugen10 Pacellı. Iiese mehr-
monatıge Verzögerung wıll auch besagen un besagt VOon selbst,
mıt welchem Kummer Wır Uns VO Ihrer ständigen und tag-
hchen Unterstutzung und Mitarbeıt trennen, wWwWenNnn auch der Ge-
danke Uns sehr TOstet, daß Wır immer auf Sie und ihre Arbeıt,
und WAar nıcht 1U  —_ 1m schwierigen und wichtigen Unternehmen
der Kodifikatıion des orjentalischen Kirchenrechtes zahlen KON-
Ne  z 00In der Person Pıetro Gasparrıs vereıinte sıch kindliche TOM-
mıgkeıt mıiıt gewaltiger Gelehrsamkeıt, qaußerordentlichem chaf-
fensdrang und glänzenden staatsmänniıschen Qualitäten. Sein
ufstieg hat nıe seinem schlichten Wesen auch DU  — den ger1ing-
sten Fıntrag etan Alle, dıe iıhm nahten, erhielten den Eindruck
warmherzigen Wohlwollens Bereıts VO eiwa zehn Jahren
der päpstliche Staatssekretar eın Mobilıarvermogen der Pro-
paganda-Kongregatıion überlassen und sıch nıu den Ertrag
lebenslänglich vorbehalten. In der Kirchengeschichte wird immer
das Wırken des Mannes groß dastehen, der unermuüudlich für das
Heil der Seelen und für die Wohlfahrt der anzen menschlichen

Gesellschaft-« gearbeitet hat
Der Internationale Juristenkongreß In Rom Vor 1400 Jah-

ren (534) wurde der Codex Justinianaeus veröffentlicht und VOT
/00 Jahren 1234} erfolgte dıe Veröffentlıchung der Dekretalen
Gregors DIiese beıden Zentenare verdienten gewl eıne Ge-
denkfeler 1n KROom, der ersten und immer ucC  aren Multter
des Rechts ESs wWar höchst zeiıtgemäß, das Gedächtnıs der beiden
schöpferischen Leıstungen römischen un kirchlıchen Rechts-
denkens begehen, während ın manchen Ländern Fragen bur-
gerlicher und staatlıcher Rechtsordnung brennend sınd und viıel
Wertvolles AaUSs dem römisch-kirchlichen Rechtserbe bedroht
scheint.

Vom bıs 17 November 1934 a  e 1im Pontific10 Istıtuto
Utriusque Jurıs Apollinare eın internationaler Kongreß Vo

Rechtsgelehrten. Vertreter von S0 Hochschulen, Juristen A4US

Landern (Italıen, Österreich, Deutschland, Belgıen, Holland,
Frankreich, Großbritannien, Irland, Schweiz, Spanıen, Ungarn,
Tschechoslowakei, Jugoslawıen, Rumänien, olen, Vereinigte
Staaten, Mexiko, Phiılıppinen, Ägypten, Armenıien, Lıbanon, In-
dıen, apan), darunter Protestanten und Juden,  hatten sıch eIN-
gefunden. Der Verlauf War sehr befriedigend‚ geradezu anz-
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voll, nıcht zuletzt dank der aktıven Beteiligung el VO
Kardınälen twa 140 Referate aren vorgesehen für eun Sıt
ZUNSECN; CINISE mußten ekuürzt werden andere unterbleiben. Zu

Diskussion fehlte leiıder meiıst dıe eıt Mit orhebe be-
diente Ina.  en sich meıst des Lateinischen doch en manche
Arbeıten ıtalıenıscher französischer, deutscher un: englischer
Sprache abgefaßt Alle Vormittagssıtzungen mıt Ausnahme der
etzten begannen mıiıt Hauptreferat Kardinals

Nachdem 1 Präfekt der Kongregation
der Seminare und Universitäten Namen des Vaters den
Kongreß m1T CINISECN Begrüßungsworten eroöfinet hatte 1e Kar-
dinal-Staatssekretär den ersten Vortrag Er das
Werk Justinians un: Gregors 1 die sıch el VO.  n emselben
Glauben Christus leiten heßen, un betonte die iNNeTrTe Harmonile
zwıschen kırchliıcher un weltlicher Kechtsordnung. Weit ent-
fernt, durch das kanonische ec. beeinträchtigt oder gar Ver-
dorben worden SCIN, hat das romische Recht der chriıst-
liıchen Weisheit höchste Vollendung gefunden Redner
zitlertie Ausspruch Ulplans, wonach jeder Rechtsbeflissene
eiIn Priester der Gerechtigkeit SsSC1H SSe. Trst das Christentum
brachte die wahre Gerechtigkeit die Welt In die Dekretalen
Gregors wurden neben romischen Rechtsanschauungen wesent-
Lche Rechtsvorstellungen anderer, vornehmlich germanischer
und keltischer Völker aufgenommen. Mehrere Laien lesen
ehbenfTfalls auf den christlichen Inhalt des Justinı1anıschen Rechts
hin und erıinnerten daran, daß die Gesetze des Kalsers mıt den
Worten: „„Im Namen der Heıligsten Dreifaltigkeit‘ oOder „Im
Namen Jesu Christi““ begannen. dı S ] sprach
uber den orj:entalischen rsprung mancher Fıinrichtungen des
lateimischen Rechts Die Päpste nahmen sSteis Rücksicht auf die
kKıgenart der Rechtsentwicklung ÖOrılent Er empfahl auch
weıterhın gewissenhafte Beachtung der Priviılegien des Ostens
Wenn auch der Anschein vermleden werde, daß dıie Sonder-
rechte der orJ]ıentalıschen Kırche uUurc dıe lateinısche Kırche
verletzt wurden, könne das Unionsproblem SE1INeTr Lösung näher-
ebrac werden. — Kardina Piıetro Gasparrı schıilderte mıt
sichtliıcher Genugtuung und persönlichen Reminiszenzen die Ent-
stehung des Godex 9 AB Auf Ga-
SPAaTTIS Rat ahm 1USs die al1lo0n energisch und ziel-
bewußt die and Der Vortrag des STeEISCH Kardinals bildete

Höhepunkt den ongreßberatungen ler Tage nachher
erlag der hochverdiente Kıiırchenfürst der Grippe ardına.
Lega behandelte die verschıedenen Formen des Kriminalprozes-
sSeS. Mıt sSC1INECHN Vortrag über die ezıehungen der Dekretalen
Gregors und des Kanonischen Gesetzbuches erganzte Kar-



dinal Seredi dıe Ausführungen GasparrIıs, dessen tüchtigsten
Mitarbeıtern selbst gehört hatte Zahlreich dıe wert-
vollen Referate hervorragender Rechtsgelehrter. Erwähnt
UU  —_ CINISE wen1ı$8e. Besondere Beachtung fand ein Vortrag Vo

TOfessor Priıestersemıinar Novara:
hob Spuren des römiıschen Rechts den Briefen des Pau-

ius un: der Vulgata hervor, nämlich Angaben ber Jegıtıme
E  o  e optıon, Bürgerrecht ger1C.  C  e Vorladung I1 A

Der Senator Galısse, Präsıdent des Staatsrates, ifruher Pro-
fessor der römiıischen taatsunıversıtat fand verdienten Bei-
fall mıt SC1IHNECIHN Vortrag über: »97  1e€ Finflüsse des römischen un
des kanoniıschen Rechts auf die Gesetzentwicklung be1ı den Bar-
aren und besonders bei den Langobarden talien.“

ostaz A, Professor der Gregorlana, wW1e5 die inter-
nationale Rechtspersönlichkeit des Stuhles ach auf TUN:!
der geistlichen Weltmission des Papsttums un der ununterbro-
chenen 'Iradıition des ölkerrechts.

Der Juristenkongreß fand November abends sSeE1INECI

solennen SC mıiıt Papstaudıienz der Benediktions-
aula dı } dı gab zusammenfassenden ber-
blick ber dıe Arbeıten der Tagung un die Beschlusse
und unsche des Kongresses VOIL. Man beschlossen das
tudıum des römischen un: kanonıschen Rechts, insbesondere
dıe Erforschung der Quellen un!: der gegenseltligen Wirksamkeıt
belder Rechte eifrıg fördern; die geknüpften freundschaft-
lıchen Bezıehungen zwischen den Kanonısten un Zivilrechts-
lehrern den katholischen un: Staatsunıversıtaten behufs W15-

senschaftlicher Zusammenarbeıt TeSEC halten; ab un:!: ahn-
lıche Kongresse veranstalten; ZU Erleichterung der inter-
nationalen Bezıehungen 1n wırken, daß die lateinische
Sprache bevorzugt werde ema. den ausgesprochenen Wun-
schen wırd verlangt daß die modernen Gesetzgebungen sıch
qu{f dieselben rundsätze des göttlıchen un naturlıchen Rechts
tutzen quf dem das Gesetzbuch und dıe Dekretalen be-
ruhen: daß Rom eiNe „Academıla Iuridica Pontificıla SeSTUN-
det werde für katholische und nichtkatholische Rechtsgelehrte,
falls der aps damıiıt einverstanden ist daß dıe Rechtswissen-
schaft den katholischen Uniıiversitaten epdegt werde E  -  N
des Papstschreibens ‚„„‚Deus sSscClient1arum Dominus‘‘ un das Stu-
dıium des kanonıschen Rechts VO.  — dem der Moral scharf DEe:-
tirennt werde.

Zum Schluß beehrte X 1 die illustre Versammlung mıt
Ne längeren lateinıschen Ansprache. Er dankte allen, die ZU.

elingen dieses bedeutsamen Jubiläumskongresses beıgetragen,
un behandelte ein ema, mıt dem siıch selber tudien-
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jahre 879/80 unter Leitung seiNes Professors
näher beschäftigte nämlıch dıe Übereinstimmung der Digesten
und des Godex Justinijianaeus miıt den Dekretalen Unter nfüh-
rung. EINES Wortes eos AUIL., daß das kanoniısche ec ohne
das Zivilrecht ist WI1e dıe Theologıe ohne dıe Phılosophıie, be-
onte der Papst die eMeEINSAME geistige Struktur des römıschen
Zivilrechts und des kanonıschen Rechts. Miıt der pendung des
apostolischen Segens schloß offizıell den Kongreß, dessen
Nachwirkungen voraussıchtlich wertvoll eın werden Auch
urc eISCHE vatıkanısche Briefmarken soll das Andenken daran
Testgehalten werden

Vom Internationalen Eucharistischen Kongreß
Buenos Aiıires voch VOTL eINISCHN Jahrzehnten galt der udamer1ı-
kanısche Katholizısmus als unentwiıckeit Zu eıl als
verrottet Solche Bewertung WAar nıcht Sahz unberechtigt denn
vielerorts W O der Diözesanklerus ach ahl und Ausbildung
Z wunschen ubrıg heß fehlte 1Ne geregelte Seelsorge Seıt der
Jahrhundertwende hat sıch jedoch udamerıka besonders

Argentinıen und Brasıliı:en viıeles gebessert nıcht zuletzt dank
der Einwanderung tuchtıger opferfreudiger Ordensleute Ver-
schlıedene OÖrdensgemeinschaften suchten und fanden dort e1inNn
Arbeitsfeld und eısten Vorbildliches Seelsorge, Unterricht
Krankenpilege Presse Ihre Niıederlassungen sınd Zentren katho-
ıscher Erneuerung

Die Argentinien erzJıelten bedeutenden Fortschriıtte des
Katholizısmus fanden verdiente Anerkennung, indem der aupt-
stadt die Ehre Eucharistischen Weltkongreß eNerber-
gen zute1u] wurde Durch FEntsendung SCe1INes ersten Mitarbeiters.,
des ardına Staatssekretärs wollte der Hl Vater
dem argentinıschen Volk und darüber hınaus dem anzen lateı-
nıschen Amerıka ine besondere Aufmerksamkeit schenken un
den anz des Kongresses Thöhen Daß derselbe uüber-
wältigend prächtigen Kundgebung wurde, das haben vornehm-
lıch dıe großangelegten musterguültigen Vorbereiıtungen hbewirkt
an vorher rfaßte 111e planvolle Propaganda auch die ent-
fterntesten Proviınzen des unermeßlichen Gebietes Argentiniens
Monatelang brachten dıe Tagesblätter er Schattierungen
jeder Nummer Notizen oder Artıkel ber den bevorstehenden
Weltkongre Dessen Bedeutung für dıe eıstlıge und moralische
Erneuerung des Vaterlandes wurde seıt Ostern qllwöchentlich
VO. Abgeordneten oder Minister durch den undIun be-
leuchtet Täglıch meldeten alle Sender Argentiniens das Neueste
über Beschlüsse der dem Hauptleitungskomitee unterstehenden

Komitees Regelmäßig wurden CISCNEN Radiostunde
die offizıiellen ongreßgesänge für dıe kKınder eingeubt Wiıch-
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tıger War die intensive geistige Vorbereitung des argentinischen
Volkes auf den Kongreß Alle i1scho{fe der epublı erlıeßen
Hirtenschreıben, das relig10se Fundament stärken, das A a
auch ach den eindrucksvollen Ereignıissen stan  a  en sollte.
Ihe rechte Seelenstimmung wurde geschaffen uUurc. Volksmis-
sıonen, Pfarrkongresse un: ımposante Katholikentagungen in
den Bischofstädten:;: gab solche mı1t 100.000 hıs 200.000 Teıl-
nehmern. Dabel wurde uüberall die Erfassung der Männerwelt
erstrebt, meıst mıt außerordentlichem Erfolg.

Im Zeichen der Monstranz Jag ber Buenos Alıres ine große
pannung, aqals Oktober der ‚„‚Gonte Grande‘ 1m Hafen ein-
1e1 Zum Empfang des Kardinal-Legaten General Justo,
Präsıdent der epublık, mehrere argentinische Minıister, dıe
Kardinäle Verdier Paris]), Hlond Gnesen un!: Posen), Goncalves

und Leme da Sılveıra Cintra (Rıo de -
v Gerejeıra (Lissabon)

nei1lro), der pOos Nuntius Msgr Cortes1ı, der Erzbischof VO

Buenos ıres, Msgr. CGopello und andere Würdentrager erschıe-
Nnen Der Munizipalıntendant (Bürgermeister) der Hauptstadt De-
grüßte den Kardınal Pacelli als Vertreter des mächtigsten Herr-
schers der Welt, dessen Gewalt, weiıl s1€e geıstiger atur ıst, qa lle
Völker wachsen sehen können, ohne für die ihrıge fürchten
mussen. In uüberaus schwerer Zeıt: komme der des Va-
ters als ote des Friedens, dessen Stimme gehört werden soll
Das menschlıche Gewissen solle eın für allemal auf den rı1e
verzichten. Der sprach ın seiner herzlichen Erwıderung
den Wunsch aus, daß, w1e€e auf dıesem Eucharistischen Kongresse
Vertreter vieler Völker sıch unter dem Zeichen der Eucharistie
zZu Ehre Gottes Vg  verbrudern, uüuberall auf Erden die leiche
Fınıgung und dıe Verständigung der Herzen unter dem mılden
Zepter Gottes walten mögen Er fuhr annn in feierlichem Zug
untier den Ovatıonen VOo Hunderttausenden ZUuU Kathedrale, WO

180 Erzbischöfe und Bischöfe iıhn erwarteten. Der kleine hıtur-
gısche Gottesdienst schloß mıt Erteilung des päpstlichen degens.
Darauf e der Kardınal sıiıch ZU Nunthatur und nachher
statteie dem Staatspräsıdenten einen Besuch ab. General USsSto
hatte inzwıschen dem aps folgendes Telegramm esandt: ‚„‚1m
Augenblick, Km Kardınal Pacell: den Boden Argentinj:ens
betrıtt, übermittle ich Ew Heıilıgkeıit den Ausdruck herzlichsten
Dankes VO seıten des Volkes und der Regıerung Argentiniens
für dıe Ehre, dıe ihnen dadurch erwlesen wurde, daß Em
der Staatssekretär als latere ZU. Eucharistischen Kon-
greß entsandt wurde, dessen Abhaltung in Ruenos Alires qalleın
schon eine große Auszeichnung füur uNns bedeutet Ich bıtte
Ew Heıuligkeıt, 1m Namen des tiefen katholischen Gefuühls der
Natıon, die Wuünsche entgegenzunehmen, die ıch ın aller Lr-



Kirchliche Zeıtläufe

gebenheit ZU größeren Ehre Gottes für die ständige Hebung
des christlichen auDbens und für das Wohlergehen Ew Heılıg-
eıit hege  :

Tags darauf, Mittwdch, eröffnete ardına Pacelli ıIn dem
VO einem riesigen weißen Kreuz beherrschten Palermo-Park
den 32 Intern. kuch kKongreß Anwesend der Staats-
präsıdent, die Mitglieder der Reglerung, der beiıden Parlamente,
des diplomatischen OTDS, Pılger AUSs 36 Nationen, 1m SaNnzen
650.000 Personen. ach dem Pontifikalam des Erzbischofs VO  -
5>u€enOos Aires un dem Veniı Greator verlas Msgr Heylen, Bı-
SC VO Namur, Präsiıdent des ermanenten Komitees der
Intern. Euch Kongresse, dıe päapstliche VO September
1934 bezüglich dieses Kongresses. Erzbischof Copello un Bı-
SC Heylen hielten Ansprachen; letzterer sagte, sSe1 ber-
ZEeU:  9 daß dieser dem Königtum Christi In der LEucharistie BE-
wıdmete Kongreß alle fruüuheren Veranstaltungen dieser Art och
übertrefiffen werde. Die U olgende Rede des Kardınals Pa-
cellı, der dıe spanıiısche Sprache äanzen: beherrscht, War qauf
die große Idee des christlichen Friedens eingestellt; er die
innere Beziıiehung zwıschen Friıeden un Eucharistie dar 193088
dann sel wirklicher Friede erreichen, WenNnn die Menschheit
sich In einer großen eucharıstischen Gemeinschaft vereinige.
Alle eilnehmer ollten ein1ig ıIn dem Gebete se1in, daß Christus,
der Önig des Friedens, den We  T1Ieden herbeiführen möge
Nachmittags empfing der Kardinal-Staatssekretär das diploma-
tische Orps Es fanden, w1ıe den folgenden agen, Versamm-
ungen der einzelnen Kongreß-Sektionen sSta Abends Stunde
In vielen kırchen Die asılıka Santissimo Sacramento WAar für
die Kardınäle, i1SsCholfe un Priester reserviert. An der über-
AUuSs eindrucksvollen Kinderfeier des 11 Oktober heteiligten siıch
107.000 weißgekleidete Schu  ınder, welche dıe KOommunılon
empfingen, während den vier Altären en des großen
TeUZzZeES die Kardinäle Goncalves, Leme, Verdier und Hlond das
hl pfer darbrachten. Es folgten Gebete und Gesänge der -
übersehbaren Kinderscharen. Als ardına Pacelli erschien, CIND-
fing ın eın  $ Beifallsorkan Er außerte be1 dem einz1ıgartıigen An-
blick „Das ıst das wahre Paradıes auf Erden!“‘ ann besuchte

die Priester-Sektion, der Geistliche sich beteiligten.
Abends, bei einem Ten des Kardinal-Legaten gegebenen
Bankett, e der Staatspräsident Justo U, A ‚„‚Möge das Licht
Jesu Christiı die sudamerıkanıschen Reglerungen erleuchten, quf
daß _  N endlich aufhören, ruderblut vergjießen, damit nicht
länger NIrıede die benachbarten Länder trenne und die Zw1-
stigkeıten ehrenvoll und erecht getilgt werden. Möge die An-
Wesenhg_it des päpstlichen Legaten der Begınn der jı1ederher-
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stellun friedlicher un unstörbarer Bezıehungen sein!“‘
e  en 23 Uhr bewegten sıch 200 000 katholische Männer
prächtiger Urdnung ZU  b aza de Ma)o, Mitternachts-

beizuwohnen; Hunderte VO Prıestern teilten dıe Kom-
INUNION AaUS; WIEC AUS un: betete dıe unübersehbare
en kniend füur das Ende des Blutvergjießens auf amerıka-
nıscher Lrde Der Oktober sollte das Zusammengehör1g-
keıtsgefühl der lateinısch amerikanischen Volker mıt dem SDa-
nıschen Mutterland ZU USaTUC| bringen Darum stand Spa-
LI1EHN Mittelpunkt der verschlıedenen Veranstaltungen Kar-
dinal Pacellı assıstierte Palermo-Park dem VOINl Msgr. oma

YTomas, Erzbischof Vo Toledo, Primas VOo Spanliıen geSUNSE-
Ü€  - Pontifikalamt Nachmittags behandelte aupt-
versammlung der Bischof von Madrid Alcala Msgr. F1]0 aray,
das ema ‚„„‚Chrıstus der onı modernen katholischen Le-
ben  .. Eın glänzendes Ere1gn1s War nachher Colon-1heater
die Aufführung der „Janta Gecilhia‘“‘ VOoO. ce el hıelt

Derder Erzbischof VO.  e 1oledo e1INe bedeutsame Rede
Oktober War der „Heiligen ungfrau VO Lujan” Schutz-

p  ro der ÄArmee un des Landes Argentinien, gewıdmet. Re-
lig1öser un!: patrıotischer Sinn verbanden sich dabe1ı anz-
vollen Kundgebungen Palermo Park An den vier Altaren
zelebrıerten die Erzbischöfe VO. 1ma un Porto Alegre der
Bischof VoO  ; San Juan de Puerto 1C0O un der Armeevıkar VO.  >
Ghıle Msgr agg1ano, Bischof VOoO RosarIı10o, 1€. 1116 feurıge

6500 oldaten kommunizlerten Nach dem kirch-Ansprache
liıchen Akt rief eiNe patriotische Feler große Begeisterung her-
Vor Der General Costaguo bedeutsamer Rede dıe
elıgıon als Quelle er christlıchen bürgerlichen un miılı-
tarıschen ugenden. Nachmiuittags sprach Hauptversamm-
ung der Bischof Vo  ; Santa Fe Msgr F asolıno, ber Christus,
Öönig der Geschichte Latein Amerikas und insbesondere
Argentiniens

Am etzten Kongreßtage Sonntag Oktober, pontiıfizıerte
der Kardinal-Legat Palermo Park VO  d 200 000 Personen,
deren Haltung als bewundernswert geschildert wird In der
Sanzen Welt konnte INa durch den undIun dıe denkwürdige
Feıer miıterleben Nach dem Evangelium hıelt Pacelli während
etwa halben Stunde 110e Homiuilıe ber Christus den
Eucharistischen Önı1g; sprach tadeilosem panısc. mıt

Feuer, das die Massen mıt sıch fortriß Nach Schluß der
Pontifikalmesse ertonte aAus dem Vatıkan die klare Stimme des

Seine Botschaft autetetatthalters Chrısta
‚„„‚Christus Rex Eucharisticus vincıt Christus Rex Eucharı-

Haec laeta-STICUS regnat Christus Rex Eucharisticus ımperat
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bundı ei gaudentes Nobiscum animo reputantes, p10S abores
vestTros, dilectissımı in Christo Faıhu, quotidıe el quaVvIıs
hora, marcon1ana ope quası praesentes, prosecutı Nunc
ero g10r10S0O CoOonNnventu VesiTroO expleto, Jjuvat exultanter adıun-
gsere Christus Rex Eucharisticus triumphat. Atque utınam
mıllssımı et amantıssımı eg1s nostri un Cu victorı1a et gn
et Iimper10 LEıdem necessar10o pertinentibus, pacıficus etiam
trıumphus ah nobilissımıs Argentinıs OTI1S qd qu terrae
partes, 10 eti1am qad intellıgentias OM  c voluntates
tandem alıquando pertingat. 1ta nNnım gsCcHh et ob fraternı QJUO-
que reg11que sangu1ınıs effusiıonem [CCEIIS afflıctus mundus 1ıbı

firmam atque tot malıs ıberam d' invenlet, ubı
unıce viget et datur, In INnquImus Chrıstı In noO Christı.
Haec omınantes Deoque supplıicıter precantes, T
HU VOS ei sıngulos in pPersSoNa Christı extendimus,
el Benedictionem Apostolicam peramanter impertimus, dicentes:
Per intercessionem Beatae Marıae SCIHNDETI Vırgmıis de LuJjan
sıngularıs T  Nn Reıipublicae Argentinae, Beatı Michaglis

BeatıArchangelı, Joannıs Baptıstae, Beatorum Apostolorum
Petrı et Paulı, Beatorum Martyrum Rochı Gonzales, phonsı
Rodriguez et Joannıs de astıll0, sed et omn1ıum Sanctorum,
Benedictio Del Omnipotentis Patrıs et Fılu et Spiırıtus Sanctı
descendat UDE VO et maneat semper.

Den tiefsten, nachhaltıgsten Lkındruck hinterheß wohl dıe
unvergleichlich herrliche Prozession, dıie den Schlußakt des ler
U  —— 1ın einıgen Hauptzugen skizzıerten kucharıstischen Kongresses
VO Buenos Aires bıldete S1e begann Uhr egen Uhr
langte der fahrbare aldachın mıiıt dem in einer wel eier
hohen Monstranz ausgestellten Allerheıiligsten VO  — dem aupt-
altar des Palermo-Parks DIie auf wel Milliıonen geschätzte
Menschenmenge San$s das Te eum un das Tantum erSO. Nach-
dem der Kardınal-Legat den egen erteılt; knıete der Staats-
präsıdent General Justo nlıeder, dem göttlıchen önıg dıe
Aepublı Argentinien S weıhen. Seiıne weıthın vernehmbaren
Worte eın ergreifendes öffentliches Glaubensbekenntnıis,
eın tiefinnıges Gebet Dann ergr der Kardıinal-Legat das Wort,

dem argentinischen Staatsoberhaupt, der Reglerung und dem
olk danken und sS1e beglückwünschen der überwälti-
gend großartigen Kundgebung vorbıildlicher Religijosität,

Heimgekehrt, teılte der Kardinal-Staatssekretär dem ‚„Os-
servatore Romano“ seine Liındrucke miıt In der Nr VO No-
vember lıest man daruüuber ‚‚ Während die geistige Mutter
des südamer1ıkaniıschen Kontinents, das katholische Spanıen
höchst traurıge JTage erlebte, da die verheerende aserel einer
aufrührerischen Minderheıt sich a den geheılıgten Stätten und
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Personen sakrılegischer W elise vergr1ff brachte die aupt-
stadt Argentiniens, unter Beteılıgung der Sanzen katholischen
Welt dem Eucharistischen Könıg Akt der Huldıgung un
der ne dar der be1 weılem dıe Erwartungen der glühendsten
FEinbildung übertroffen hat Nıemals VO hatte ich 111e

Nation, Regierende un Kegıerte gesehen, eiınmutı
‚Ichsıch Nne1SEN un: nıederknıen VOLr Jenem, der gesagt hat

bın C111ln Önıg aber ILe11 elcCc ist nıcht VO  e dieser Welt.‘
Nıemals hatte 1C großartıgen Triumphzug des

Eucharistischen Erlösers geschaut W1€e der kto-
ber den Kongreß felerlich beendete. Nıemals hatte ich mıt sol-
cher Ruhrung die tiefe Bedeutung des Wortes: ‚.Lasset diıe Kle1-
Ne  en I1T kommen eTrkannt WIC 11 Oktober q1s dıe -
zählıge ar weißgekleideter, lobsingender Kinder den Palermo-
Park unermeßlichen eucharıstischen Garten machte,
dessen Zentrum der göttliıche Kinderireund WAar. Nıemals hatte
ıch e1NeN. spontaneren un eindrucksvolleren Glaubensbekenntnis
Von Jünglingen und reifen Männern beigewohnt WI1Ie CNCS, das
uns geboten wurde der denkwurdigen Nacht der Männer-
proOZzZ€eSS10N un: Männerkommunion Unvergeßliıche Stunden,
die öfe der Häuser und dıe Straßenecken sich Beichtstuhle
gewandelt und dıe Tunen Par.  elände ZU Nıederknien be1ı
der hl Kommunıon dıenten. In Nacht verschwand qalle
Menschenfurcht un: auch die Kleinmütigen W1e e1inNns Nikode-
INUS, fanden den Mut ihren Glauben öffentlich hekennen
und genährt mıt dem Tot der Starken, sıch dıe Kampffront
der unerschrockenen Bekenner Christi einzureıhen Niemals
hatte iıch gehört daß das Oberhaupt großen un:
kunftssicheren Staates feierlicher Weilse dıe Weıihe SeE1NeES
Volkes den Önig der Könige aussprach ardına Pa-
cellı würdigte des weıtleren die Kundgebungen der TIreue
den aps denen Latein Amerika beigewohnt un unter-
strich die bedeutsamen Worte, mıt denen uhnrende Männer Ar-
geniun1eNs und Brasıiliens ihrer Überzeugung VOo der gewaltigen
moralıschen ac des HI Stuhles für Leben und Wohlfahrt
der Völker USaTUC. egeben „„Die katholischen Völhlker, die
verstehen, W1e edeutsam un notwendig ıst Urc. Beob-
achtung des göttlıchen Gesetzes un! Ireue ZUuU Kırche Christi
iıhre Kräfte inklang bringen auf dem Weg ZU natur-
lichen un staatsbuüurgerlichen Kortschritt, bauen ihre ukun
auf Granit.

Daß der Christusorden, die höchste päpstliche Auszeich-
NUunNng, dem General Justo verliehen wurde, bedeutet zugleic e1INe
Ehrung für die argentinısche Natıon.

„ I’heol -prak: Quartalschrift 1935 13
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Verschärfung der Kirchenverfolgung In M exilcoL Protest

des nordamerikanischen E piskopats. In den etzten Monaten hat
der amp des mexikanischen Staates aubens- un Ge-
wl1ssensfreiheit wıeder besonders gewaltsame Formen aNnsgseNOM-
I1DNEeN. Der entmenschte Haß die Kırche, ihre Diener un
Bekenner wutet WI1e ZU eıt der schärifisten Christenverfolgun-
gen Es sSel daran erinnert, daß die Verfassung VO  e 1917 das
System der Irennung VO  — Staat und Kırche ıIn en Vereinigten
Staaten VoNn Mexıko erklärt hat Vıel weıter gıingen jedoch die
Durchführungsgesetze VO 1926 und 1927, deren Ziel brutale
Unterdruüuckung des Katholizısmu WarL. In der utıgen O-
lıkenverfolgung, mıt deren Geschichte der Name des Präsıdenten
Calles verknupit bleıbt, bewährte sıch die Glaubenstreue vieler
Mexıikaner in heroıscher Weılise Unter dessen Nachfolger Portes
Gl wurde 1929 eın ‚Modus vivendi“ vereinbart, wobel Ina
siıch kırchliıcherseıits mıt einem Mınımum dessen begnugte, W aS

erwunscht War Damals erklärte der Präsıdent VOLr dem arla-
men(, „daß weder der Geist der Verfassung, och dıe Gesetze,
noch die Regierung der epublı die JTendenz aben, das en
der katholischen oder einer anderen Kırche zerstoren oder
ırgendwie sıch In ihre geıstlıchen Funktionen einzumischen‘‘. In
Wiırklichkeıit dachten die Machthaber nıcht ernstlich i1ne

DIie ((ouverneure durftenLiquidierung des Kulturkampfes.
weıterhıin religionsfeindlich schalten un walten Offenbar ZUTLC

AusTottung der Kırche wurde die Zahl der Priıester und der dem
Volk geöffneten Gotteshäuser qaußerordentlich beschränkt,

soÄilte ın der Mexı1ıko und 1mM Bundesdistrikt eın Geılst-
lıcher für etwa Seelen enugen. 1US X1I brandmarkte
mıt seiner höchst eindrucksvollen Enzyklıka ‚„‚Acerba anımı
anxıtudo" Vonmn dept 1932 das Treiben der mexikanischen
Tyrannen. Der Vernichtungskampf die katholische
<ırche ıng welıter, obwohl S1e schon seıt Jahrzehnten ın Mexiıko
ıhre außere Macht verloren nd u  pf och relig1ös-kulturell
wıirkte.

Zahlreiche i\4eldungen seıt August 1934 lassen erkennen, daß
das VO Galles betriebene Zerstörungswerk nunmehr vollendet
werden soll General Galles gılt als der eigentlıche Drahtzıeher
der kırchenfeindlıchen Polıtik In Mexıko. Er erklärte 1m Okto-
ber Guadalajara ın einer Kede, daß der Eindluß der wenigen
och 1m Land verbliebenen Geistlichen auf die Kindererziehung
beseiltigt werden mUusse; dıe chulen seien VOo  ; jedem relıgıösen
Linduß säubern. Diesem Standpunkt entspricht völlıg das
VOo der Abgeordnetenkammer und dem Senat CNOMMENC
eUue Gesetz ber den sozlalıstıschen Unterricht; steht In
!ösbar‚em Wiıderspruch Hauptlehren der Kırche und allen
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Grundsätzen der katholischen Erziehung. Da vielerorts die Ka-
olıken sıch der Durchführung des sozlılalıstischen Erzıiehungs-
ogTammes durch den Schulstreilk wıdersetzten, kamen eue
Gewaltmittel In nwendung. Die ehorden des Staates ] amau-
1pas forderten die Beamten unter Androhung der Amtsentset-
nNn$S auf, sıch binnen drei agen für das sozlalıstische Gesetz

erklären. Der Gouverneur des Staates hihuahua ordnete dıeSchließung samtlıcher Prıyatschulen
Am Oktober eschlo die Abgeordnetenkammer die Aus-

welsung aller katholischen Erzbischöfe und 1SCHO{fie mıt der
Begründung, sS1e selen Nnu  — dem Vatıkan verpilichtet un: er
als Ausländer betrachten. Zugleich wurde verfügt, daß eine
besondere Abordnung VO Staatspräsidenten Rodriguez die nNnO-
tigen Maßnahmen ZU Ausführung des Landesverweisungs-
beschlusses erwirken sollte Da jedoch der Präsident un der
Senat sich den Beschluß nıcht eı1gen machen wollten, hatten
die achthaber der einzelnen Staaten Aktionsfreiheit: in einıgenStaaten en die Katholiken die erhand, während ın den
melsten die Freimaurer und die kKkommunisten den Ton angeben.
Hıer eine Reihe VOo Meldungen uüber dle Verschärfung des Kul-
turkampfes, die 1m Oktober und November einliefen. Msgr. Pla-
centıa Moreira, Bischof von Zacatecas, wurde aQUus selner DIiö-
ese (dem gleichnamigen aat) vertrieben; ort erhielten samt-
lıche Geistliche dıe Aufforderung, abzureisen; die mbenennungder nac eiligen benannten ÖOÖrtschaften wurde beschlossen.
Ausgewiesen wurden auch die Geistlichen in den Staaten Chıi-
huahua, Golima, SOnorTa, Tabasco, Yucatan. Desgleichen ordnete
die Regierung des Staates Guerrero Aall, daß der Bischof Vo
Chilapa SOWl1e samtlıche Geistliche innerhalb Stunden das
Staatsgebiet verlassen mußten, weıl s1e die Verfassung mißachtet
hätten. Im Staat Chiapas wurden der Bıschof Msgr nayaDiez de Bonilla und ZWO Priester qauf dem Luftweg ach Gua-
temala abgeschoben. Der Kongreß des Staates Queretaro erklärtedie bisherige Amtsermächtigung des Klerus für ungultig, da ihre
Tätigkeit unnötig €el. Msgr. Nunex Zarate, Erzbischof Von
Antequera aa Oajaca), erließ quf Grund der Verordnung,dıe den Geistlichen die Erlaubnis ZU  b Amtsführung entzieht,seine Residenz axXxa und ega sich InNns Ausland Mancherorts
wurden christliche Symbole und Heiligenbilder vernichtet. im
Staate Yucatan verfügte der Gouverneur, daß samtlıche Beamten
die religiösen Bilder aus ıhren ohnun
andernfalls wurden sS1e entlassen.

gen entfernen müßteq S
Gemäß einem Entscheid des Obersten Gerichshofes darf Jeg-liıches Eigentum der <irche oder kirchlicher Organisationen ohne

weıteres Vo Staat ın Besitz genommen werden. Staatspräsident



irchliche

Rodriguez beschuldigte in einem Schreiben den Generalstaats-
anwalt den katholischen Klerus, unter den Gläub:ı:gen einen Auf-
stand gegen die Keglerung dngezettelt haben Kın Haftbefehl
wurde erlassen den pOS Delegaten für Mexiko, Msgr.
u17z Flores, Eirzbıschof VOo  > Morelia, un MSgT Manrıquez
Zarate, Bıschof VO ueJjutla aa Puebla), unter der Beschul-

Beıdedigung, sS1e hatten eine bewafinete Revolte vorbereıtet.
Oberhirten hbefiinden sıch 1m nordamerıkanıschen Staat lexas.
Der Erzbischof betonte in einem Schreiben den Staatspräsı-
denten, alle Welt WI1SSe, daß die Kirche die Verteidigung ihrer
Rechte keineswegs auf dem Wege revolutionärer Gewalt suche;M WEeNnN selbhst in eınem T1e VOoOon Verteldigung gesprochen habe,;

handle es sıch Jediglich Eıntreten für dıe kirchlichen
LTRechte miıt friıe  ıchen und verfassungsmäßigen Mitteln.

ordert das mexıkanısche V Oolk, besonders dıe Katholiken auf,
An

ohne Haß und Leidenschaft für Versöhnung un Frieden -

beıten. Der Bischof VO ueJutla klagt in einem anfangs
November Von englıschen Blättern veröffentlichten T1e
„‚Dıie Religionsverfolgung, die während acht Jahren in Mexiko
gewultet, hat 1Un meıine 10zese mıt voller Gewalt getroffen,
daß qalle Kultushandlungen suspendiert sınd. Die Pfarrer sind
vertrıeben un den Gläubıigen wırd mıt Gewalt der Zutritt
den wenıgen übrıggebliebenen Priıestern verwehrt, die s1e u

Spendung der Sakramente bıtten Ochten Seıt der eıt des
Urchristentums ist och nı€e 1ne Verfolgung teuflisch wirk-
am SCWESECN. Die Regierung tut iıh Möglichstes, jede Spur
VO  b elıgıon und christlicher Zivilısation völlıg auszutilgen; das
Schlimmste ist, daß die Welt nıchts daruüuber weıiıß iıne sata-
nısche Verschwörung scheıint darüber wachen, daß die wıirk-
lıchen Verhältnisse in Mexiko totgeschwiegen werden. Diıie Be-
hörden en In den chulen dıe sozialıstıiısche ehre, verbunden
mıt der unsıttlichen Sexuallehre, eingeführt; diese 'Theorı:en

Die Des-mussen auch in den Privatschulen elehrt werden.
organisation in meılner Dıiözese ıst groß, daß iıch fügliıch
S  S kann, ich besıtze keine 10zese.‘” Zahlreiche katho-
lısche Lalıen Mexıkos iolgten ireıiwillıg ıhren Geistlichen ın die
Verbannung Es sollen iıhrer In Britisch-Honduras woh-
Nen.,. Der dortige pOos Vıkar VO Belıze, Msgr Murphy,
äaußerte: ‚„DIie Grausamkeıt der mexıkanıschen Verfolgung 1mM
Namen der öffentlichen Wohl{fahrt hat entschieden eLWAaASs Teuf-
ısches sich.“

X
1r Die ihrer Jahreskonferenz 1n W ashıngton versammelten

erhırten der Unıonstaaten (3 Kardınäle, Erz-
1SCHOIe und . 66 ischöfe) erhlhıeßen unterm November 1934
gine Erklärung die „antichristliche Tyrannel‘ In Mex1ko.



liche ufe

Die dortige Regierufig wird mit Recht beschuldigt, das mıt der
katholischen Kirche abgeschlossene omme: ebrochen Zzu
en ema. demselben sollte die Freiheıit des Gottesdienstes
garantıert se1in und die hbereıts scharfen Kultusgesetze ollten SC
mildert werden. Der nordamerikanische Epıskopat erklärt, sSeia
einer Miılderung sel  . ıne unerhorte Verschärfung rfolgt und

gebe keıine Kultusfreiheit mehr iın Mexi1iko, und faßt dıe
brutale Religionsverfolgung folgendefmaßen usamıne IDie

Seelsorg-Geistlichen in Mexıko wurden qauf eine lächerlich
eringe Zahl reduzıert, daß dıe Religionsfreihe1 einem bloßen

Ohne Gerichtsprozeß sınd kirchlicheSpottbild geworden ist.
Gebäude, die Residenzen der i1schofe und Priester, ja 084
die in remdem Besıtz befindlıchen Gebäude, die von Bischöfen
und Geistliehen zeitweilıg bewohnt aren, geschlossen und be-
schlagnahmt worden. Keıine Religionsgesellschaft hat eın Recht
quf gesetzliche Existenz als Vereıin. In richtıiger orm angefer-
tigte und eingereichte Petitionen werden abgewlesen. Den Geıist-
lıchen hat INa das Wahlrecht abgesprochen. Keine Kirche hat
das eCc Immobilıen, Gelder, Stiftungen Zu besıtzen Keine
Aırche darf eın Seminar oder eıiıne Lehranstalt ZU. Heranbildung

In enen einhe1-VO Priesteramtskandıdaten haben Schulen,
mische Bürger Priestern ausgebildet werden, stehen außerhalb
des Gesetzes Ausländischen Geistlichen ıst verboten, ıIn Mexiko
iıhr Amt aquszuuben. Unter den heutigen Verhältnissen wırd weder
eın einheimischer och eın qusländiıscher lerus iın Mexıko
duldet. DIie Presse darf dıe Regierung oder die Regierungsbeam-
ten nıcht kritisıeren. Zeıtungen und Drucksachen werden wıll-
kürliıch unterdrückt, VO der Benützung der ost ausgeschlossen.
Die VOo der Verfassung der Ver. Staaten jedem Menschen aran-
ı1erten unveräußerlichen Rechte werden den Bürgern in Mexıko
verweilgert. Unterrichtsfreiheıit besteht nicht:; es wiırd behauptet,
der Staat musse eele un Ge1ist des Menschen beherrschen. Bı-
schöfe, Priester, Nonnen un Laien, die ihrem Stande un ihrer  -
relıg1ösen Überzeugung gemä. en möchten, mussen ausWwWanh-
dern Diıe 1SCHNO{Iie erklären, daß sS1e nicht 1LUFL als solche, SO-

dern auch als amerıkanısche Bürger sprechen, s1e
die Gewissensknechtung ın Mexıko protestieren und dıe G(läu-
igen einem Gebets-Feldzug auffordern Auch dıe nichtkatholi-
schen Bürger der Union mögen daruber wachen, daß die in der
nordamerikanischen Verfassung garantierten Rechte auf GewIı1S-
SECNS-, Kultur-, Unterrichts-, Preß-, VersammlungSs- un Petitions-
freiheit auch für die ıplomatischen Vertreter maßgeben selen.
Die vollen Konsequenzen der Kirchen- un Katholikenverfolgun
ın Mexiko sınd heute aum vorauszusehen. Aber s1e werden
schwerwiegend SeIN. Dıe Flücht  tlinge aus Mexiko bringen eın
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Kirchliche Zeitläufe.
Problem mıit, dem INa  e} hicht gleichgültig gegenuberstehen annn
Der mexıkanische Kelıgionskrieg greiıft bereıits über die Landes-
STENZEN hinaus;: VO Mexıko AaUS wırd In den Nachbarländern
ıne intensive religıionsfeindliche Propaganda betrieben 939  €1-
Nes Mannes Stimme dari 1ne ungewisse Note erklingen lassen.
Bedauern mussen WIT unbedingt gelegentlich unbewußt gemachteAÄußerungen der Sympathie und der Unterstützung VOoO Regierun-
gen und polıtiıschen ethoden, die ISern amerıkanıschen rund-
satzen absolut wıdersprechen. Sie e  en en prahlerischen Be-
auptungen der Parteigänger einer olchen Iyrannenpolitik,
ach der Eintdluß amerıkanischen Reglerung derselben
unstıg sel, en un a Daß dem sel, lauben WIT keı-
Nen Augenblick. Das annn nıcht der Fall ein.  6 (Hierbei dachten
die 1SCANOTfe wohl den amerıkanıschen Gesandten Daniels, der
beim Besuch einer mex1ıkanıschen Schule mıt ezug auf dıe oben
erwähnte Äußerung des Generals Calles in einer Ansprache sa  €
‚„Der Geist, VO  —j dem das heutige Mexiko beseelt ist, wurde VO
General Galles Jar nd deutlich In seiner Rede Guadalajara
gekennzeichnet. Galles hat rFec Wenn Sagt, daß INa  — auch
das Kınd eTrobern MUSSEe., Damit hat en amerıkanıschen
Patrioten AUS der Seele gesprochen, besonders denjenigen, dıe
in der einen oder andern orm mıt der Fuüuhrung beauftragt
sind.‘“‘ Diese Worte in den Ver. Staaten VO weıten Krei-
sen als Billigung der heutigen mexıkanıschen Erzıiehungsmethoden
aufgefaßt worden.) In der Erklärung der nordamerikanischen
1SChHO{Ie el se  16  ich, der gesamten Öffentlichkeit, der
großen “TEesSsE der USA sSe1 ıne bessere Kenntnis der heutigen
Lage ın Hexiko wunschen. Dann ame die Einsicht ZU
Durchbruch, daß dıe katholischen Öberhirten nıcht 1U  b für die
al iıhrer  D Kıirche, sondern auch 1m Interesse der Freiheit für
alle Nationen der sprechen.

Am Dezember trat der neugewählte Staatspräsident Ge-
neral Lazaro Cardenas eın Amt A,  e In seinem Kegilerungspro-
m beteuerte C die Ziyiliısation un Kultur des Landes
heben wollen. Der au VO chulen un die sozlalistische
Schulform sollen gefördert werden. Mag auch das Vo Cardenas
gebildete Kabinett nıcht esonders adıkal scheinen, dürfte
doch uübertriebener Optimismus darın lıegen, daß einige Blätter
vo Bundespräsidenten die Finiıgung er Mexikaner auf der
Grundlage voller Achtung der Gewissensrechte jedes Einzelnen
erwarten. Statt sich olcher Hoffnung mußıg hinzugeben, sollen
alle noch INeENSC.  iıch enkenden und christlich fühlenden Men-
schen uUrc. unablässigen Protest das VO internationalen rel-
Inaurertum und Marxismus geförderte Zerstörungswerk zZu hem:-
inen suchen.


